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Ein gesegneter Grundstein 
und Panini-Bilder

SCHWERZENBACH. Die Katho-
lische Kirchgemeinde hat den 
Grundstein für das neue Pfarrei-
zentrum in Schwerzenbach 
gelegt und eine «Zeitkapsel»  
in der Baugrube vergraben.

INGA STRUVE

«Grundstein. St. Gabriel. Baujahr 1803. 
Umbau 2016» steht in vier Zeilen auf 
dem schwarzen Granit, der in der Sonne 
glänzt. Pfarrer Joseph Mbuyi Mukeba 
spricht einige feierliche Worte und ein 
Gebet, bevor er den Grundstein für das 

neue katholische Pfarreizentrum in 
Schwerzenbach segnet. In einer Wand 
der Sakristei soll dieser schliesslich 
seinen endgültigen Bestimmungsort fin-
den.

Über 50 Personen wohnen am Nach-
mittag des 20. Mai bei schönstem Wet-
ter der Zeremonie bei; unter ihnen Ver-
treter der Kirchenpflege, des Pfarrei-
rats, der Gemeinde, der Baukommission 
und des Architekturbüros.

Saal für 100 Personen
Nachdem bereits im Jahr 2000 der 
Wohnteil des über 200-jährigen und seit 
1998 denkmalgeschützten Hauses zum 
Wiesenthal renoviert worden ist, wird 

nun auch die Scheune saniert. Kosten-
punkt: knapp 4,8 Millionen Franken.

Im Herbst 2017 soll das neue Pfarrei-
zentrum fertig sein. Auf insgesamt vier 
Ebenen sind ein Saal für 100 Personen, 
Unterrichtsräume, Büros für Sekretariat 
und Seelsorger, ein Foyer und eine 
Küche vorgesehen.

Erinnerungen an heute
Im Anschluss an die Segnung wird im 
Boden der etwa vier Meter tiefen Bau-
grube eine «Zeitkapsel», eine gut ver-
leimte Plastiktonne, vergraben. Darin 
enthalten sind Dinge für die Nachwelt, 
die an das jetzige Schwerzenbach und 
seine Bevölkerung erinnern sollen: Ab-

stimmungsunterlagen und Architektur-
pläne zum Pfarreizentrum, je ein Foto 
von Papst Franziskus und Bischof Vitus 
Huonder, ein aktueller «Glattaler»,  
eine Armbanduhr, die den Zeitpunkt 
der Grundsteinlegung festhält, und –  
Panini-Bilder.

«Wir haben viele Pläne gezeichnet, 
vieles wieder verworfen und umgeplant 
oder gar neu entworfen», blickt Archi-
tekt Thomas Schinkhof zurück. Nun 
freue er sich, bei der Grundsteinlegung 
dabei sein zu können.

Kirchenpflegepräsident Markus 
Zeier bilanziert zuletzt erfreut: «Die 
Vorlaufzeit war lang, aber nun ist alles 
perfekt.»

Pfarrer Joseph Mbuyi Mukeba segnet den Grundstein, bevor dieser – zusammen mit einer Zeitkapsel – eingesetzt wird.�� Bild: Urs Weisskopf

Unerwartet gute Jahresrechnung
DÜBENDORF. Die Rechnung 
2015 der Katholischen  
Kirchgemeinde schliesst  
mit einem Gewinn von 916 000 
Franken ab. Budgetiert worden 
war allerdings ein Defizit  
von 110 000 Franken. 

An der Kirchgemeindeversammlung 
vom 30. Mai im Pfarreizentrum St. Ka-
tharina in Fällanden ist als Geschäft 
lediglich die Abnahme der Jahresrech-
nung 2015 traktandiert. Dafür gestaltet 
sich der Informationsteil entsprechend 
umfangreicher. Die Stadt Dübendorf 
vermeldete bereits früh, dass ein un-
erwarteter Steuerertrag aus früheren 
Jahren die Einnahmen in die Höhe 
schnellen liess. Analog ergeht es nun der 
Römisch-katholischen Kirchgemeinde 

Dübendorf. Im November 2014 präsen-
tierte die Kirchenpflege ein aus ihrer 
Sicht realistisches Budget 2015, das 
einen Aufwandüberschuss von rund 
110 000 Franken vorsah. 

Besser als Budget
Am kommenden Montag wird nun Fi-
nanzvorstand Robin Murer eine Jahres-
rechnung vorlegen, die um eine Million 
Franken besser daherkommt. «Der un-
erwartete Ertragsüberschuss ist haupt-
sächlich auf die Dübendorfer Steuer-
erträge zurückzuführen. Bei der Bud
getierung haben wir aber keinerlei Ein-
fluss auf diese Zahlen, da sie uns von 
den Politischen Gemeinden geliefert 
werden», so Murer. Einerseits freut sich 
der Finanzvorstand natürlich über den 
Ertragsüberschuss von 916 000 Fran-
ken, andererseits mahnt er aber auch 
zur Vorsicht. «Dies ist ein einmaliges 
Ereignis, das nicht Begehrlichkeiten 

wecken darf, die wir später bereuen 
würden.»

Baufortschritt in Schwerzenbach
Anschliessend an die Abnahme der 
Rechnung wird die Kirchenpflege über 
das aktuelle Geschehen orientieren. 
Hier interessiert natürlich insbesondere 
der Baufortschritt beim Pfarreizentrum 
Schwerzenbach. Der Baufahrplan 
stimmt, und so konnte am vergangenen 
Freitag die Grundsteinlegung gefeiert 
werden. Dank laufend aktualisierten 
Standbildern kann der Wiederaufbau auf 
www.kath-dfs.ch mitverfolgt werden.

Soziale Projekte unterstützen
Alljährlich unterstützt die Kirchgemeinde 
verschiedene karitative und soziale Pro-
jekte im In- und Ausland. Im vergangenen 
Jahr konnten auch Institutionen aus der 
näheren und weiteren Umgebung von sol-
chen Geldern profitieren. So wurden 

neben der Sozialfirma Bimaris (Patronat 
Stiftung Wagerenhof Uster) und dem 
Hospiz St. Antonius in Hurden auch das 
Projekt «My Sky» des Kinderspitals Zü-
rich sowie die Renovation der Kirche 
Linthal finanziell unterstützt.

«Grüner Güggel» für Katholiken
Neben Informationen aus dem Synoden-
geschehen zur Jahresrechnung der Kir-
chenstiftung und zur weiteren Verwen-
dung der Gorsic-Orgel sollen die Anwe-
senden auch über das Umweltmanage-
mentsystem «Grüner Güggel» orientiert 
werden. Dieses will Kirchgemeinden in 
der Schweiz zu einem verantwortungs-
bewussten Umgang mit natürlichen 
Ressourcen und zur Nachhaltigkeit an-
leiten. Nachdem die reformierte Kirche 
Dübendorf bereits mitten im Projekt 
steckt, sind die Katholiken vor wenigen 
Monaten gestartet.
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SP kritisiert 
Steuergeschenke

DÜBENDORF. Der Nationalrat will den 
Hauseigentümern bei energetischen 
Sanierungen die Steuern senken. Die 
Vorschläge wurden im Rahmen der 
Energiestrategie 2050 ausgearbeitet. 
Konkret will er das Bundesgesetz über 
die direkte Bundessteuer (DBG) um 
einige Absätze erweitern. So sollen einer-
seits Investitionen in Geschäftsliegen-
schaften neu zum geschäftsmässig be-
gründeten Aufwand zählen. Bei Privaten 
sollen neu wertvermehrende Investitio-
nen und Ersatzneubauten als Unterhalts-
kosten abzugsberechtigt sein – auch ohne 
Energiestandards zu erfüllen.

Der Dübendorfer SP-Gemeinderat 
Hans Baumann hat nun den Stadtrat an-
gefragt, was diese Gesetzesänderung die 
Stadt an Steuerausfälle kosten würde. 
Der Stadtrat antwortet lediglich: «Aus 
heutiger Sicht (können) noch keine An-
gaben über mutmassliche Steuerausfälle 
gemacht werden». Baumann kritisiert in 
seiner Anfrage insbesondere, dass alle 
Ersatzneubauten abzugsberechtigt sein 
sollen. Es «besteht keinerlei Koppelung 
dieser Investitionen an eine energetische 
Verbesserung», schreibt er.

Die Frage stellte die SP via ihrer lo-
kalen Parlamentarier an mehrere Exe-
kutiven: Beispielsweise an den Regie-
rungsrat Basel-Stadt oder an die Stadt 
und den Kanton Zürich. Die Stadt Zü-
rich schreibt in ihrer kritisch gehaltenen 
Antwort: «Die Möglichkeit der Steuer-
optimierung durch Progressionsspitzen-
glättung ist stossend.» Konkrete Zahlen 
nennt aber auch die Stadt nicht.

Die Konferenz der kantonalen Fi-
nanzdirektoren sprach sich in einer Me-
dienmitteilung vehement dagegen aus, 
über die Steuern «ausserfiskalische 
Zwecke» zu verfolgen.  (pwe)

Schulhaus Birchlen: 
Grösser und moderner
DÜBENDORF. Die aus den 1960er Jahren 
stammende Schulanlage Birchlen soll im 
Rahmen einer umfassenden Gesamtsa-
nierung von heute 12 Klassen auf neu 16 
Klassen erweitert werden. Steigende 
Schülerzahlen, veränderte Unterrichts-
formen und Angebote sowie die städte-
baulichen Entwicklungen in den Gebie-
ten Hochbord, Neugut und Giessen, 
wurden bei der Projektausarbeitung be-
rücksichtigt. Der Dübendorfer Gemein-
derat hatte im April einen Kredit von 
1,45 Millionen Franken für die Projektie-
rung der Gesamtsanierung der Schul
anlage bewilligt. Eine vertiefte bauliche 
Analyse der einzelnen Schulhausbauten 
haben Defizite aufgezeigt, die mit diesem 
Vorhaben behoben werden sollen.

Weitere Beschlüsse
Die Primarschulpflege Dübendorf hat 
unter anderem:
– 	zwei Arbeitsgruppen für die Ver-

nehmlassung Lehrplan 21 und Ände-
rungen im Volksschulgesetz gebildet;

– die Zuteilung der Schulhäuser an die 
Schulpflegemitglieder für die Schul-
jahre 2016/17 und 2017/18 beschlossen;

– 	drei Präsidialentscheide betreffend 
der Schulzuteilung zur Kenntnis ge-
nommen;

– 	über die Projektskizze Science Lear-
ning Center im zukünftigen Innova-
tionspark Dübendorf beraten

–	zwei Briefe verabschiedet mit dem 
Ziel, dass die Regionale Musikschule 
Dübendorf zu mehr Übungsräumen 
kommt;

–	die Vereinheitlichung der Stipendien-
praxis in der Regionalen Musikschule 
Dübendorf gutgeheissen.
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